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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


Sr 
Nai 1056. Der König von Schweden Carl X, Guſtav ver⸗ 
läßt Turn. 
” 1850. Der politische Club löſt ſich auf. 


Tagesbericht vom 1. Wai. 


it, hs 10 8 April, Mittags. Sr. Maj. Schiff, Arcona“ 
gekommen. egraphiſcher Nachricht, heute in New⸗Nork ans 
zahn bent antinopel, 29. April, Nachm. Der Sultan 
des Staats die Berichte über die verſchiedenen Arbeiten 
und hi lt erathes während des letzten Jahres entgegen 
fig, ie bei dieſem Anlaß eine Anſprache, in welcher er 
ausſpr erkennend über die von demſelben geleiſteten Dienſte 
hei dr da niemals die Fortſchritte der Regierung augen: 
‚der geweſen ſeien. Die Rede conſtatirt alsdann, 
mm eziehungen zu den auswärtigen Mächten ſich 
Herbſt fre 
Weig N Mattgehabten Beſuche der europäiſchen Fürſten Bes 
lenkt d gelegt hätten. Im weiteren Verlauf der Rede 
die Reer Sultan die Aufmerkſamkeit der Regierung auf 
ſowie Formen in der Organiſation von Marine und Armee, 
i au die Förderung gemeinnütziger Anſtalten, wie den 
tung 1 — Eiſenbahnen, Straßen, Häfen und die Errich⸗ 
u. g. n landwirthſchaftlichen Banken, Ackerbauſchulen 


Nelo⸗9 r r r r 

ſtu ort, 29. April. Die Zahl der bei dem Ein⸗ 
des Gerichtsſaales in Richmond Getödteten beirägt 59. 
———— 


Tagesbericht vom 2. Mai. 
Wien, 30. April, Nachm. Nach dem Vernehmen 


ven eſprechungen zwiſchen der Regierung und den 
| dann der Czechen von beiden ee 1 Ernſte 
pen. Graf Potodi bekundet große Verſöhnlichkeit 

uu ei as ernſte Beſtreben, auf dem Boden der Verfaſſung 
gehe Verjtändigung zu gelangen. Die Führer der 
heran wünſchen die Verhandlungen mit Vertrauens⸗ 
Upon. der Regierung fortzuſezen. Wie in gut unter⸗ 
fernen Kreiſen verlautet, An die Gerüchte über Dife 
* wischen Potocki und Beuſt nur tendenzieuſe Er⸗ 
— —— 


Wochenbericht aus Berlin vom 1. Mai. 


Das haben fie fo an ſich, die g'ſpaßigen Herren von 
da unten bern a 15 he jeder Sache die luſtige 
ſten e abzugewinnen wiſſen und mitten in die langweilig⸗ 
ein und trockenſten Disputationen Humor und Witz hin⸗ 
ragen. Kann man ſich etwas Anderes, Herztödtenderes 


5 Lumpen, die Jeder gern los ſein möchte, oder 
8 te ie. von Roheiſen, an dem kein Blut 
1? Und doch, wie vergnügt ſchmunzelte das hohe Haus, 
dem es ihm gelungen war, den Urlaub des Herrn v. 
aß wüler abzuweiſen, aus purer Schadenfreude darüber, 
— der edle Premier bei der Rückkehr von dem gezwun⸗ 
Si Aufenthalte in Berlin vielleicht fein Miniſterſtühl⸗ 
amüft nderweit beſetzt finden könnte. Und wie köſtlich 
des ite ſich der Verein der Zollbündler über die Metapher 
— Heren Dr. Biſſing, der die Geſellſchaft der Blende 
mitsenen auf der Feſtung Raſtatt dem Zuſammen 85 
fi den nordiſchen Räubern vorzieht. Wie zart, wie a 
er voll find dieſe feinfühlenden Südbrüder! Keiner 5 
wünſchten nordiſchen Barbaren legt ſo viel Takt > 
wabſterkenntniß an den Tag, ſtündlich ſteht u gewärtigen, 
mal, Dieskurenpaar Bebel⸗Mende werde die Tribüne 5 er⸗ 
an mit Geiſterbeſchwörungen und anderen ſchlechteren 
wobektorationen heimſuchen — aber Herr Biſſing weip, 
din er gehört und bleibt in der ihm homogenen eſell · 
aft Mit Unrecht hält der Arzt den Bundeskanzler auf 
die zin zurück, wo er ſich über das ſchlechte Wetter Iden 
in a Helbſucht an den Hals geärgert. Der re 
d der nach jeder Richtung hin angenehmeren Temperatur 
* Zollparlaments, das mit ſpielender ‚geicpigteh SE 
5 er- und Kaffeeſteuer in die Höhe bringt, würde die 
hen — Konſtitution des Grafen 
N Das Zoll arlament, die Krone unſerer dreiköpfigen 
Ptlamentarifchen Hydra, iſt ohne Zweifel auch der, Er 
vr an Gemüthlichkeit im Konſtitutionalismus. . 
heordnetenhauſe erblicken wir die grimmigſte Feh 


undlicher geſtalteten, wofür die im vergangenen 


10 Telegraphen⸗Correſpondenzbureaus haben die vertrau- 


1 als eine Zollparlamentsdebatte über den Ausfuhr⸗ 


viel ſchneller konſo⸗ 


findungen, um die Beziehungen der beiden Staatsmänner 
zu einander zu erſchweren. 

Paris, 30. April, Komplot gegen das Leben 
des Kaiſets. Gerüchtweiſe hatte verlautet, daß geſtern 
ein deſertirter Soldat wegen Verdacht eines beabſichtigten 
Attentates auf den Kaiſers verhaftet ſei. Die amtlichen 
Feſtſtellungen ergeben, daß der Verhaftete kein Militär 
iſt. Derſelbe, 22 Jahre alt, hatte compromittirende Pa⸗ 
piere in ſeinem Beſitze, in Folge deren noch zwei andere 
Perſonen verhaftet wurden. Anderen Complicen gelang 
es zu entkommen. Ein Vorrath von Bomben, Cartouchen, 
gefüllt mit Pierinſäure, wurde mit Beſchlag belegt. Die 


Indicien weiſen auf eine internationale Verbindung hin, 


deren weitere Theilnehmer zu ermitteln, die eingeleitete 
Unterſuchung eifrig beſchäftigt iſt. Die Abendausgabe 
des „Journal officiel“ ſchreibt: Seit einiger Zeit war 
die Polizei einer Verſchwörung gegen das Leben des 
Kaiſers auf der Spur. Geſtern Morgen wurde ein 
Mann Namens Baurie von der Polizei verhaftet. Der⸗ 
ſelbe war kürzlich aus London angekommen und im Beſitz 
einer größeren Summe Geldes, eines geladenen Revolvers 
und eines Briefes aus London, welcher von einem der 
am meiſten beim Februarcomplot Compromittirten herrührte. 
Dieſer Brief, ſowie die Geſtändniſſe Baurie's laſſen keinen 
Zweifel über das Motiv des Eintreffens Baurie's in 
Frankreich, ſowie über ſeinen Entſchluß, unmittelbar das 
Attentat zur Ausführung zu bringen. Andere Individuen 
wurden in Belleville verhaftet; bei einem derſel ben fand 
man eine Kiſte mit Bomben ſowie eine Menge Spreng⸗ 
pulver. Die Hauptanſtifter, welche ciner internationalen 
ungeſetzlichen Verbindung angehören, deren Siz außerhalb 
Frankreichs ift, find ebenfalls verhaftet. Die Abendzei⸗ 
tungen melden, daß ein compromttirender Brief Flourens' 
aufgefangen iſt. Das Journal „Univers“ veröffentlicht 
ein Telegramm aus Rom vom 29. d. M., nach welchem 
das Concil heute die offickelle Mittheilung empfangen hat, 


daß die Discuſſion über die Infallibilität demnächſt bevor⸗ 


ſtehe. 
— m F— ä 


Zollparlament. 


Das Zollparlament genehmigte in 7. Plenarſitzung 
am 30. April zunächſt die Wahl des Abgeordneten von 
Meibom im dritten Wahlkreiſe des Regierungsbezirks 
Kaſſel, und ſetzte dann die Berathung der Tarifreform 
ort. 

— ——-dQuʒ e —— —— 
zwiſchen beiden Parteien, wüthend mit wallender Mähne 
weiſt der Löwe dem glattgeſcheitelten, wehmüthig darein 
ſchauenden Gatten Adelheids die Zähne, trotzig tönt Zieg⸗ 
ler's Marſeillaiſe nach den Motiven des von dem Nature 
und Volksdichter für die Drehorgel ſo ſinnig komponirten 
„Schmeißt ihn raus“ c.; ſtolz zeigt der Hirſch dem 
Eulenburg das Geweih und fürchterlich ſchwillt die Fluth 
der Rede, alles hinwegſchwemmend, was die Regierung 
dem Lande an Steuerbeglückungs⸗ und Verwaltungsreform—⸗ 
Ideen beut; jelbft der Amtshauptmann, dieſes Schmerzens⸗ 
kind Eulenburgſcher Lucubrationen, findet keine Gnade. 
Im Reichstage geht's ſchon gemüthlicher zu, das ſtreit⸗ 
ſüchtige Temperament der militairſtaatlichen Boruſſen miſcht 
ſich mit ſächſiſcher Höflichkeit und hanſeatiſchem Phlegma 
zu ſchönem Dreiklang, der chevalereske Blut⸗ und Eiſen⸗ 
Politiker, deſſen gentlemänniſchem Weſen, noch kürzlich 
Ziegler ein Loblied ſang und damit den Märzen⸗ 
zorn Guſtav Raſchs zu heller Flammen anſchürte, giebt 
rechtzeitig zum Scheine nach, und obwohl auch hier noch 
die Phraſeologie in unbeſtrittener Herrſchaft iſt, kommt 
das Strafgeſetzbuch doch zu Stande, nachdem ein Kom⸗ 
promiß dahin geſchloſſen worden, daß die Todesſtrafe für 
gemeinen Mord aufgehoben wird und nur für Beleidi⸗ 
gung des Landesherrn und andere grobe politiſche Ver⸗ 
brechen beſtehen bleibt. Im Zollparlament hören alle 
dieſe kleinlichen Häkeleien auf, der oberſte Grundjag iſt 
„time is money“, die ſchwäbiſche Gemüthlichkeit und die 
baierſche Bierlogik ſetzen der nordischen Fortſchrittsoppo⸗ 
ſition mit Liebenswürdigkeit den Dämpfer auf, die drin⸗ 


gendſten Bedürfniſſe des Volkes, Eiſen und Lumpen, in 


moraliſchen Schutz genommen, Kaffee und Zucker als 
Luxusartikel 2. ab einer Steuererhöhung beſtraft. 
Komm, o komm, edler Graf mit dem eiſernen Geſicht 
und dem eiſernen Willen, herein von Deinem Dotations⸗ 
fig, Du wirft Deine Freude haben an Deinen Zollkin⸗ 
dern und Herz und Nieren werden Dir geſunden ob der 
Freude über „das Werk des Grafen Bismarck.“ 

Daß dieſe harmloſe Freude auch von dem Volke in 
feiner Allgemeinheit bedingungslos getheilt wird, möchte 


Dr. Mohl erklärt ſich gegen die Vorlage. Um die 
ganze Angelegenheit gründlich zu beleuchten und zu erör⸗ 
tern, bedürfe es einer ſorgſamen Euquete, wie Frankreich 
und England dies richtig erkannten. Die Hauptſchwierig⸗ 
keit liege in dem Umſtande, daß die Verfechter der Freie 
handelstheorie zwar leidliche Nationalökonomen, aber 
ſchlechte Staatsmänner ſeien. Der Freihandel laſſe die 
Induſtrie erſchlaffen; oft genug ſei behauptet worden, 
der Freihandel hebe die Induſtrie, bewieſen habe dieſen 
Satz aber noch Niemand. Im Gegentheil führe man 
durch die Aufhebung aller Schutzzölle den anderen, ohne⸗ 
hin ſchon überlegenen Staaten noch größere Vortheile zu 
und werde auf dieſe Weiſe die deutſche Induſtrie vollends 
tödten. Weberei und Spinnerei, überhaupt die geſammte 
Baumwollenbranche litten unter den heutigen Verhältniſ⸗ 
ſen ſchon ſchwer und würden bei fernerer Herabſetzung der 
Einfuhrzölle aufs bedenklichſte geſchädigt werden. — Red— 
ner ſpricht über eine Stunde und ermüdet damit das 
Haus ſo ſehr, doch er ſchließlich im Zuſammenhange nicht 
mehr verſtändlich iſt. 

Miquel findet den Grund, daß das Zollparlament 7 
ſchon zweimal reſultatlos auseinander gegangen iſt, nicht * 
in dem ſchroffen Gegenüberſtehen von Freihandels⸗ und 2 
Schutzzoll⸗Syſtem, ſondern in der Vermiſchung der Tarif⸗ 
frage mit der Finanzfrage. So ſtelle ſich auch diesmal 
heraus, daß das Zollparlament die Tarifreform mit einer 
ganz erheblichen Mehrbewilligung an Steuern erkaufen 
ſolle, denn wenngleich die Mangelhaftigkeit des vorgelege 
ten Materials keinen beſtimmten Schluß zulaſſe, ſo laſſe 
ſich doch ungefähr erſehen, und die von den Regierungen 
aufgeſtellte Berechnung ſtimmt damit ſo ziemlich überein, 
daß die durch die beabſichten Ermäßigungen herbei⸗ 
geführten Ausfälle an Zöllen höchſtens 600,000 
Rtl. betragen. Dem gegenüber, fordern die Bundesrenies 
rungen eine Erhöhung des Kaffeezolles um 1,400,000 
Rtl., der Zuckerſteuer um 200,000 Rtl. in Summa alfo 
ein Mehr von etwa einer Million. Das könne das 
Parlament nicht bewilligen, und nur wenn ein bedeuten⸗ 
der Nachlaß in irgend einer Form gewährt werde, fünn- 
ten die Regierungen auf Annahme der Vorlage rechnen. 
Die Frage ſei hauptſächlich die: wo ſollen die Kompen⸗ 
ſationen für die Ausfälle gefunden werden? Die Eiſen⸗ 
induſtrie hätte ohne anfänglichen Schutzzoll ihren gegen⸗ 
wärtigen Aufſchwung nimmer genommen. (Widerſpruch 
links.) Er (Redner) ſei durchaus kein Schutzzoͤllner 
(Rufe links: doch! ja wohl!) für ihn ſei der Schutzzoll 
— — —— — 


SSS ————— . — 
ich nicht jo ſchroff hinſtellen, denn ſeitdem die Kaffee⸗ 
mühle unter die kleinen Montirungsſtücke der Armee auf⸗ 
genommen iſt, erfreut ſich der Mokka einer ungeheuren 
Populatität, ein Attentat auf ihn wird mithin in den 
weiteſten Kreiſen empfunden. Leider aber ſcheinen die 
Herren der Schöpfung in falſch verſtandenem Ehrgefühl 
den Blümchenkaffee preisgeben zu wollen; als die Brannt⸗ 
wein und Braumalzſteuer erhöht werden ſollte, da mach⸗ 
ten die Egoiſten ganz entſchieden Front und in geſchloſſe⸗ 
ner Phalanx ſchlugen fie nicht nur dieſe ab, ſondern auch 
dem Goldonkel das Finanzportefeuille aus der Hand, 
heute aber, wo es dem Labſal der ſchöneren, aber ſchwä⸗ 
cheren Hälfte des Menſchengeſchlechts gilt, da ſind die 
Undankbaren nicht zu finden und nur einzelne auf der 
Höhe der Zeit ſtehende Jünglinge wagen es, als Ritter 
der Bedrängten aufzutreten. Und ſie ernten ſüßen Lohn. 
Auf den Mahnruf eines dieſer fahrenden Ritter hat ſich 
bereits ein — freilich etwas welker Kranz nach 3 
Bildung und Emanzipation lüſterner Damen zufammens 
gethan, um einen großartigen Petitionsſturm gegen die 
Kaffeeſteuer zu arrangiren. Wehe euch, ihr Zöllner und 
Sünder, wenn ſie herannaht, die fanatiſche Schaar unter 
dem Banner der Kaffeekanne, um euer Kapitol mit den⸗ 
ſelben Waffen zu ſtürzen, mit welchen einſt die wackeren 
Streiterinnen, nach denen man Petentinnen in ihren 
iängft verſchwundenen aber noch nicht vergeſſenen Jugend⸗ 
jahren einſt benannte, das klaſſiſche Kapitol retteten. 
Dem muthigen Streiter für die Sache der Kaffeeſchwe⸗ 
ſtern ſoll, wie ich höre, ein höchſt ſinniges Denkmal ger 
ſezt werden: das ſüße Bild des Angenehmen ſol auf 
den Grund der Taſſen des äſthetiſchen Damenklubs ein⸗ 
gebrannt werden, was nicht nur die Pietät der Votantin⸗ 
nen aufs ſchönſte bekundet, ſondern auch ihren Spekula⸗ 
tionsgeiſt ehrt, denn die Süßigkeit der Erinnerung 
würde zugleich eine Erſparniß an der Würze des braunen 
Nektars, dem Zucker, herbeiführen. Deshalb richtet 
ſich die Agitation des Amazonenklubs auch allein gegen 
die Erhöhung der Kaffeeſteuer. 5 | 
Ä Schluß folgt.) 
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dürfen. 


geltend gemacht werden. 


nur ein nothwendiges, aber vorübergehendes Uebel. Die 
heutige Eiſeninduſtrie habe ohne Zweifel eine geſunde 
Konſtitution; aber da die Aufhebung des Roheiſenzolls 
die Erhöhung des Kaffeezolls im Gefolge hahe, letzterer 
aber vorzugsweiſe den kleinen Mann trifft, ſo könne er 
nicht für die Aenderung des Roheiſenzolls ſtimmen. Er 
verlange vielmehr eine Ermäßigung der Zölle für Kaffee 
und Reis. 

Bundeskommiſſar Dr. Michaelis widerlegt die Aus⸗ 
führungen des Vorredners in ſehr eingehender Weiſe. Der 
vorliegende Entwurf habe ſchon zweimal das Haus bes 
ſchäftigt, er ſei den Mitgliedern des Zollparlaments ſowie 
jedem Intereſſenten mithin ſo geläufig, daß die Forderung 
einer Enquete ſich ſchwer in Einklang bringen laſſe mit 
der Achtung, welche die Beſchlüſſe des Hauſes beanſpruchen 
Die Erfahrungen, welche im Zollvereine gemacht 
find, zeigen evident, daß die Ermäßigung der Schutzzölle 
jedesmal kräftigend auf die Induſtrie einwirkt, ja ſelbſt 
die Baumwolleninduſtrie ſei trotz ihrer im allgemeinen 
ungünſtigen Lage weſentlich vorwärts geſchritten. Daß 


der Bundesrath mit den Zollreduktionen ein Geſchäft 


machen wolle, daß er gewiſſermaßen um dieſelben mit dem 
Zollparlament feilſche, müſſe er entſchieden zurückweiſen; 
der Bundesrath ſtelle ſich lediglich auf den Standpunkt 
des Gemeinwohls, und an das Zollparlament trete nun 
die Forderung heran, an der geſunden Weiterentwickelung 
des Zollvereins an ſeinem Theile mitzuwirken. Er empfehle 
die Annahme der Vorlage womit das Parlament ſeiner 
erſten Legislaturperiode einen würdigen Abſchluß geben 
werde. — 

v. Wedemeyer wirft dem Tarife Inkonſequenz vor, 
weil er die Verbrauchsgegenſtände der ärmeren Leute nicht 
billig genug, und die der reicheren Leute nicht hoch genug 
beſteuert; beim Eiſen verfahre der Tarif einigermaßen 
gerecht, deſto ungerechter aber beim Garne. Ein vorzüg⸗ 
liches Aequivalent für die beabſichtigten Reduktionen gebe 
eine höhere Beſteuerung des Tabacks, (Widerſpruch links, 
Zuſtimmung rechts); ein ſolches Verfahren würde den 
Tarif populär machen und den Regierungen die gewünſchten 
Mittel verſchaffen. 

Damit iſt die General- Diskuſſion geſchloſſen. Bei 
der Epszialz Debatte werden vom $ 1 J. Befreiung vom 
Eingangszoll, die Nro. 1— 18 ohne Diskuſſion genehmigt. 
Neo. 19, Felle zur Pelzwerkbereitung beantragt Oehmichen 
zu ſtreichen, weil Rauchwaaien als Luxusartikel angeſehen 
und deshalb beſteuert werden müßten. Miniſter Delbrück 
widerſpricht dem, worauf Art. Nro. 19—51 unter Ab⸗ 
lehnung verſchiedener auf Streichung einzelner Nummern 
B Amendements unverändert angenommen werden. 
Bei Verleſung der Nro. 43— 47, welche das vom Ein— 
gangszoll zu befreiende Vieh aufzählen, fragt Niendorf 
unter großer, anhaltender Heiterkeit des Hauſes, warum 


die Schweine nicht ebenfalls begünſtigt ſeien, worauf 


Bundeskommiſſar Michaelis antwortet, der Schweinezoll 
ſei von weſeatlicher finanzieller Bedeutung. 

Zu ll, Gegenſtande, deren Eingangszoll verändert 
werden ſoll, beantragen Dr. Mohl, und v. Stauffenberg, 
die Nro. 1—3, welche die Steuer für Baumwollengarn 
und für undichtes Baumwollengewebe herabſetzen, zu ſtrei— 
chen, da die Baumwollen-Induftrie eine Herabſetzung des 
Schutzolles nicht ertragen könne; auch v. Schweiger ſpricht 
ſich gegen die Herabjegung aus. — Bundeskommiſſar Dr. 
Michaelis betont, daß dieſe Beſtimmung auf Antrag der 
Intereſſenten in die Vorlage aufgenommen ſei, auch ſchon 


ſeit zwei Jahren zur Kenntuiß der Epinnereibefiger ge— 


kommen tft, ohne daß irgend welcher Wioerſpruch erfolgte. 

Auf Antrag Dr. Marquardſen's wird die Sitzung 
um 3½ Uhr auf Montag Vormittag 11 Uhr vertagt. 
Tagesordnung: Vorberathung des Geſetzes über die 
Beſteuerung des Stärke⸗Zuckers und Stärke⸗Syrups, und 
Tarifreform. 


— 


Deutſchland. 


Berlin, d. 1. Mai. Wahlprogramm der Deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei, berathen am 29. April. 
Für den Reichstag. 1. Herſtellung der deutſchen Einheit 
auf friedlichem Wege, Erweiterung des Nordbundes zum 
deutſchen Bundesſtaate, deshalb Ausbildung der Bundes— 
verfaſſung -in freiheitlicher Entwicklung, beſonders durch 
Einführung der Grundrechte und eines verantwortlichen 
Bundesminiſteriums wie durch Gewährung 
der Diäten an die Abgeordneten. II. Verminderung der 
Militärlaſt durch Verringerung der Friedens Armee und 
Verkürzung der Dienſtzeit. Unterftügung aller auf allge⸗ 
meine Abrüſtung in Europa gerichteten Beſtrebungen — 
III. Keine Steuerhöhung, vielmehr Verminderung der be— 
ſtehenden, zunächſt durch Beſeitigung der die ärmeren 
Klaſſen vorzugsweiſe drückenden Verbrauchsſteuern auf 
nothwendige Lebensbedürfniſſe. — IV. Gleiches Recht für 
Alle! Allgemeines gleiches Wahlrecht wie im Bunde, ſo 
in den Einzelſtaaten gleiche Mözlichkeit zur humanen und 
bürgerlichen Ausbildung durch die Uebernahme der Koften 
des Schulweſens auf den Haushalt der Gemeinden und 
des Staates. Schutz für Leben und Geſundheit ver Staats— 


bürger. Gewährung der vollen Freiheit und Rechtsſicher⸗ 


heit des Vereinsweſen! Abweiſuug jeder Ausbeutung des 
Staates für die Sonderintereſſen einzelner Geſellſchafts⸗ 


klaſſen, mögen dieſelben Seitens der bisher privilegirten 


Stände oder Seitens der ſocialiſtiſchen Arbeiterparteien— 
Für das Abgeordnetenhaus. 
J. Volles Steuerbewilligungsrecht des Abgeord netenhauſes. 
II. Selbſtverwaltung in Gemeinde, Kreis und Provinz. 


Verantwortlichkeit der Beamten vor dem Richter.“ 


— 


— Die Aectienbrauerei Tivoli auf dem Kreuz⸗ 
berge ſtand am 29. April in dringender Gefahr, gänzlich 
eingeäſchert zu werden, und nur der Umſichtigkeit und 
Energie des Branddirectors Scabell und der Unverdroſ⸗ 
ſenheit der Feuerwehr iſt es zu danken, wenn ein im⸗ 
menſer Schaden abgewendet wurde. Bald nach 9 Uhr 
entſtand iu der Mälzerei Feuer, das mit raſender Schnel⸗ 
ligkeit um ſich griff, und als eine Viertelſtunde ſpäter die 
Feuerwehr anf der Brandſtätte anlangte, ſtand das Ge⸗ 
bäude von oben bis unten ſchon in Flammen. Das Feuer 
hatte den erdenklichſt ungünſtigen Herd. Die drei Malz 
darren lagen über dem die Braubottiche einſchließenden 
Raum, der rechts von den Kühlſchiffen, links von dem 
Getreideboden flankirt wird. Unter dieſen Umſtänden rich⸗ 
tete ſich die Thätigkeit der Feuerwehr hauptſächlich auf 
den Schutz dieſer Gebäude und des anſtoßenden großen 
Concertſaales, und obgleich das Waſſer vom Halleſchen 
Thore her, ca. eine Viertelſtunde entfernt, herbeigeſchafft 
werden mußte, gelang es doch gegen 4 Uhr Morgens, die 
Gefahr abzuwenden. Die Mäkzerei iſt bis auf den Grund 
niedergebrannt; der Schaden wird auf ppt. 100,000 Thlr. 
taxirt. Das grauſig ſchöne Schauſpiel hatte Tauſende 
von Menſchen angelockt. f 

— Die Ultramontanen und Preußen. Die 
Regierungsblätter werden nicht müde, aus den ultramon⸗ 
tanen Blättern Sätze anzuführen, in welchen dieſe Organe 
aus bitterem Haß gegen Preußen die Hülfe Frankreichs 
zur Zerſtörung des Nordbundes anrufen. Aber trotz alle⸗ 
dem werden bei den Wahlen die Organe der preußiſchen 
Regierung die Ultramontanen unterſtützen, meint die Volks⸗ 

eitung. 
- 55 Kirchliches. Am 27. c. fand in Stettin eine 
Verſammlung von Unionsfreunden ſtatt, zu der ſich 40— 
50 Geiſtliche aus allen Gegenden Pommerns eingefunden 
hatten und in der man ſich dahin einigte: den confeſſio⸗ 
nellen Sonderbeſtrebungen gegenüber die Einheit der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche bewahren und fördern zu wollen. 
Auch wurden vorläuſig einige Sätze angenommen, die einer 
bald zu berufenden General-Verſammlung vorgelegt wer⸗ 
den ſollen und auf deren Grund eine weitere Organiſa⸗ 
tion der unirt geſinnten Geiſtlichen Pommerns erſtrebt 
werden wird. (St. 3.) 

— Medieinalweſen. Die mannigfachen Anträge 
der preußiſchen nicht promovirten Medicochirurgen, welche 
auf Umwandlung ihrer bisherigen amtlichen Bezeichnungen 
als „Wundärzte erſter Klaſſe⸗ in „Aerzte“ gerichtet 
waren, haben, nun endlich, wie die „K. Ztg.“ mittheilt, 
Gewährung gefunden Der Bundeskanzler hat auf die 
Befürwortung des Miniſters der Medicinal- ꝛc. Angele⸗ 
genbeiten jenen Praktikern geſtattet, ſich im Sinne des 
$ 20 der Bundesgewerbeordnung forthin Aerzte zu nen⸗ 
nen. Damit wäre denn auch die dem Reichstage vor⸗ 
liegende dahingehende Bittſchrift, zu deren Berichterſtatter 
der Abgeordnete Profeſſor Dr. Aegidi ernannt iſt, er⸗ 
ledigt. — 

2 Die polniſche Fraction. Berliner Blätter 
brachten ualängſt die angeblich aus polniſchen Zeitungen 
entnommene Nachricht, daß die polniſche Fractien des 
Reichstages beſchloſſeu habe, bei Gelegenheit der dritten 
Leſung des Strafgeſetzbuches ihren Austritt aus dem 
Reichstage zu erklären und daß der Abg. Kantak beauf⸗ 
tragt ſei, dieſe Erklärung abzugeben und zu begründen. 
Dieſe Nachricht erklärt ein polniſches Parteiblatt für 
eine leere Erfindung und bemerkt dabei zugleich, daß kein 
polniſches Blatt in Bezug auf die der polniſchen Fraction 
zugeſchriebene Abſicht auch nur die geringſte Andeutung 
gegeben habe. 

— Poſtweſen. Der Norddeutſche Bund hat be 
kanntlich vor Kurzem halb mit, halb wider Willen der 
türkiſchen Regierung in Konſtantinopel ein eigenes Poſtamt 
errichtet. Gegenwärtig, ſo verſichert man uns, werden 
wegen Errichtung oines Poſtamtes in Alexandrien Vorer⸗ 


hebungen getroffen, deren Beſtand namentlich bei den Ver⸗ 


handlungen um den neuen Poſtvertrag mit England we⸗ 
gen des deutſchen Poſtverkehrs mit Oſtindien, Auſtralien 
x. ſich als nothwendig herausſtellte, ein Verkehr, den zur 
Zeit das britiſche Poſtamt in Alexandrien weiter leitet. 
— Zur Signatur der Klein ſtaaterei. Wie 
die „D. A. 3.“ berichtet dürfte das gegenwärtig inſol⸗ 
vente Schwarzburg⸗Rudolſtadt bald einen Genoſſen in 
Reuß ä. L. erhalten, welches ſich in gleicher Lage befinden 
und genöthigt ſcin ſoll, ebenfalls in Berlin feine Zahlungs⸗ 
unfähigkeit anzuzeigen. Eine unbefangene Behandlung 
dieſer Angelegenheiten, ſchreibt der Correſpondent jenes 
Blattes, wirft einen tiefen Schatten auf die Entwickelung 
kleinſtaatlicher Verhälmiſſe. Bis zum Jahre 1848 wurde 
in den meiſten thüringiſchen Kleinſtaaten der größte Theil 
des Staatsaufwandes, außer durch die Erträgniſſe des 
Zollvereins, durch indirecte Steuern und die Erträgniſſe 
der Domainen gedeckt. Was nach Abzug der Koſten für 
Beſtreitung des Verwaltungs- und Juſtizaufwandes, ſowie 
des Cbauffe⸗ und Wegbaues übrig blieb, das gehörte 
den Landesfürſten, in deren Kaſſen auch die Erträgniſſe 
der Verwaltung, der Juſtiz, der Chauſſeen ꝛc. floſſen. 
Als ſich 1848 dieſe kleinen abſoluliſtiſch regierten Gemein⸗ 
weſen in conſtitutionelle Staaten verwandelt, trat überall 
das Beſtreben zu Tage, die Staatsbedürfniſſe durch directe 
Steuern zu decken. Es lag das in der Natur der Sache. 
Daneben zeigte ſich aber auch das Streben, die Domainen 
den regierenden Dynaſtien als Privateigenthum zuzuwen⸗ 
den. Ueber die Natur der Domainengüter iſt viel ge⸗ 
ſtritten worden Wenn nun auch nicht geleugnet werden 
ſoll, daß die Beſitztitel von manchen Theilen auf privat⸗ 
rechtlichem Grunde beruhen, ſo iſt doch nachweisbar wie ein 


beträchtlicher Theil auf Grund ſtaatsrechtlicher Werbältt 


zu dem Domainengut gekommen. Sehr günftig für 
Vermehrung des Domainenguts war z. B. die Zen 
Säculariſationen in der Roformation. Eine 

eiſtlicher Güter wurden damals ſäculariſirt und 
. —— einverleibt, ohne daß deren Erträgniſſe 
Kirchen⸗ und Schulzwecke benutzt worden wären, wie 
eigentlich hätte geſchehen ſollen. Andere Güter find 
heimgefallene Lehen an das Domanialgut gekommen, 
welchem alſo der Beſitz auch auf ſtaatsrechtlichen 
bältniffen beruht. Jedenfalls aber war bis zum 
1848 die zweiffelloſe Verpflichtung vorhanden, 


Staats und Aufbringung ſeiner Laſten einzuſtehen 
Die Ueberweiſung der Domainen als freies oder nu 


geringen Verbindlichkeiten gegen den Staat bar 


Eigenthum an die regierenden Dynaſtien fällt meiſt iche 
ihäll N 
auf die Anſprüche, die das Land hatte, zu ver 


Null 
dero 
lau, 


Reactionsjahre von 1850 u folg. Uneingedenk ihrer P 
gegen das Volk, waren gewiſſe Landtage ſo unter 


Sträubte ſich aber ein Landtag, ſo wurden auch 
Preſſionen ausgeübt, allerdings nur moraliſcher 
aber hinreichend ſtark, um in jener Zeit den Wi 
ſolcher kleinen Körperichaften zu brechen. — So 


der alte Bund exiſtirte, in welchem die Kleinſtaaten at 


Koften der größeren Staaten ein behagliches! 
führten, weil ſie für den Schuß, die Sicherheit 
Machtſtellung des Vaterlandes ſo gut wie gar 
thaten, war die Ueberweiſung des Dominengutes w 
fühlbar. Aber von dem Augenblicke an, wo der N 
deutſche Bund ſolche Forderung ftellte, wie fie ein Gen 
weſen erfüllen muß, wenn es Anſpruch auf 


Staatsweſen den tiefſten Nachtheil beigebracht, 
nahezu die Bedingungen der Exiſtenz entzogen hatte 
— Schulweſen. Wie die „Ztg. L Nrddſ 


meldet, ſoll dem nächſten Landtage eine Vorlage zu 
durch welche das Volksſchulweſen dem Conſiſtorium nur 


nommen und dem erweiterten Provinzial⸗Schultolle 
übertragen werden ſoll. a 

— Kurioſum. Es klingt unglaublich, und den 
können wir die Thatſache verbürgen, daß in dieſen 
hierſelbſt ein neun zehnjähriges junges Mädchen Be 
worden ift. 1 


nicht aber etwa an einer Zulukafferin, die durch die 


1 
ten des Geh. Rth. Wagener dem Chriſtenthum zuge 


worden, jondern an einer geborenen Berlinerin, der 1 


ter eines ſchon vor mehreren Jahren verſtorbenen * 
lermeiſters. Als Taufzeugen waren u. a. geladen del 
nig, Feldmarſchall Wrangel, Dr. Strousberg pp. 


„TTT a ————— 


Ausland. 
2 Rußland. Eine heroiſche That, 


Anerkennung verdient und findet, iſt die des 
der Wilnaer Diöceien, Piotrowitſch. Der 
ſollte am Feſte Mariä Verkündigung, auf 


ordnung des Wilnger 
den kaiſerlichen Ukas, welcher den 

1 Sprache beim katholiſchen 
befiehlt, nach beendigter Predigt von 
verleſen. 
der Kanzel zwei brennende Kerzen hinſtellen laſſen. 

dem er nun den Ukas verleſen und ſich gegen 
Beſtimmungen desſelben, die er als heuchleriſch un 
die katholiſche Kirche gefährlich bezeichnete, geäußert 9 


Gottesd 
der 


zündete er das Papier mit dem Ukas an einer der Re 


an und ließ es in Flammen aufgehen. Dasſelbe Sc 
bereitete er kurz darauf der an die Geiſtlichkeit verthe 
ruffiſchen Ueberſetzung des katholiſchen Rituals. 
wirſch hielt nun eine heftige Rede, in der er die Gef 
von denen die katholiſche Kirche ſeitens der ruf 
Regierung bedroht ſei, ſchilderte, die Gemeinde zu 


und ſchließ ich gegen Zylinset, als den Helfershelfer 
Regierung, den Bannfluch der Kirche ausſprach. 
dieſem Akt erfolgte ſelbſtverſtändlich die Verhaftung 
muthigen Dekans, über welche folgendes mitgetheilt 1 
„Nach beendigtem Gotteödienite begab ſich Piotrow 
nach ſeiner Wohnung, begleitet von der ganzen Vo 
menge, welche die Kirche und den ſie umgebenden 
hof gefüllt hatte. Von allen Seiten wurden dem 


vollen Vertheidiger der Kirche die innigſten Sompalb 


kund gegeben. Er hatte aber noch nicht ſeine Woh 
erreicht, als Gensd'armen ihm den Weg vertraten un 
mit ſich fortführen wollten. Die Volksmenge trieb i 
Gensd'armen zurück und nahm Piotrowitſch in ihre M 
Da erſcholl der Generalmarſch in der Stadt und 


darauf rückten ein Bataillon Infanterie und eine Cal 


Koſaken heran. Das Militär ſuchte die Volksmenge u 
endell 


Kolbenſtöße und Säbelhiebe auseinanderzutreiben. 
entſpann ſich ein kurzer Straßenkampf, der damit 


daß die Menge, der Uebermacht weichend, ſich zurück 


In dem Kampfe wurden etwa 60 Civilperſonen 
oder weniger ſchwer verletzt. 
Militär feſtgenommen und ins Gefängnißz abgef 
Mehrere aus der verſammelten Menge hatten ihn vo 


wand aus, nach dem fofort Hunderte von Händen gra 
und das in unzählige Fetzen zerriſſen wurde. Glücklich pi 
fi, wer einen ſolchen Fetzen erhaſchte; er drückte! 

eine theure Reliquie ans Herz und hätte ihn nicht 
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9 en Imperial hingegeben. Der Generalgouverneur 
opatoff telegraphirte nach erfolgter Feſtnahme des Pio⸗ 
owitſch ſogleich nach Petersburg und fragte an, welches 
er ahren gegen den Verhafteten in Anwendung zu brin⸗ 
gen ſei. Schon nach einigen Stunden kam die telegra⸗ 


i isch Antwort, der Verhaftete ſei ohne richterliches Ur— 


eil nach Archangel zur lebenswierigen Verbannung ab⸗ 


zufübren.— 


S Griechenland. Das „Journal Diplom.“ meldet, die 
Kcbutzmächte von Griechenland hätten ſich, ſobald die 
chricht von der Unthat drr Räuber bei Marathon bes 


ſtätigt war, durch den Telegraphen über ein gemeinſames 


3 detapäiſches Einſchreiten bei der griechiſchen Regierung 


erſtändigt. Sie würden in dieſer Abſicht identiſche Noten 
wi ihre Vertreter am griechiſchen Hofe überreichen 
ſſen. Die übrigen Regierungen würden fi ohne Zwei⸗ 


fel dieſem Schritte anſchließen. 


—— — 


Provinzielles. 
Danzig. Die Leitung unſeres Stadttheaters geht 


Danzig 
mit der Ueberſiedelung des Fiſcher'ſchen Ehepaares nach 


erlin in die Hände des Schauſpielers Ling über, der 
reits contractlich in feine Verpflichtungen eingetreten iſt. 

Bledrend dreier Sommermonate ſoll, wie die hieſigen 

rag verkünden, eine den Anforderungen unſeres Pur 

be ums entsprechende Oper vorgeführt werden. Uebrigens 

vo net die öffentliche Stimme Herrn Lang nur als 
rgeſchobenen Poſten und Director Woltersdorff als 
gentlichen Unternehmer. 

ir A Flatow, den 1. Mai. [Eiſenbahn.] Im An- 

uße an unſere Mittheilung über die Vollendung der 
Oben Erdarbeiten am hieſigen See bemerken wir noch, 

die Schienen bereits weiter als ½ Meile hinter 
dterem gelegt find, Schienen und Schwellen werden 

Bach Arbeitszüge über den See hinweg ihrem weiteren 
eſtimmungsorte zugeführt. 

pet; Graudenz. Der hieſige Handelsverein hat folgende 
etition an das Zollparlament gerichtet: 

0 Der unterzeichnete Verein erlaubt ſich dem hohen 
auſe in Bezug auf die Seitens des Bundesrathes des 
ollvereins gemachten Vorlagen ſeine Bitten ergebenſt zu 
terbreiten. 

ge Die Präpoſitionen des Bundesrathes ſcheinen weni⸗ 
i eine wirkliche Tarifreform, als vielmehr eine Mehr⸗ 

nünahme als Hauptziel ins Auge zu faſſen, denn gegen⸗ 

SH der beabfichtigten Erhöhung des Zolles auf Kaffe 

en die geringen Zollbefreiungen reſp. Ermäßigungen 

di zelner Arutel wenig in Betracht, es würde ſich auf 
eſe Weiſe nur ein Mehrertrag von nahe 1 Million bei 
en Einnahmen des Zollvereins herausſtellen. 

1 Die Klagen über hohe Abgaben und Steuern ſind 
allen Staaten des Zollvereins dieſelben, durch eine neue 

Vader aſtung würde die Mißſtimmung nur noch erhöht 


8 „Keine neue Abgabe, keine neue Einnahme für den 
taat“, das find die Wünſche, die ſich überall hören laſ⸗ 
en, dagegen würde man ſich wohl mit einer Erhöhung 
0 Zolles auf Kaffee befreunden konnen, wenn die dadurch 
tzielte Mehreinnahme nicht in die Zollvereinskaſſe flöſſe, 
zaubern dazu benutzt würde, Zollbefreiung reſp. Zollermä⸗ 
didung ſolcher Artikel zu gewähren, welche für die In⸗ 
uſtrie und Ackerbau von großer Bedeutung find. 
30 noch erhöhterem Maaße in unſerer Provinz eine 
ellbefreiung des Roheiſens und Ermäßigung des Zolles 
auf fabrizirtes Eiſen jeder Art, da gerade unſere Provinz, 
stern von den Eiſenwerken des Zollvereins liegend, um 
o empfindlicher von dem hohen Zoll berührt wird, weil 
wir durch den billigen Waſſergang vorzugsweiſe auf das 
eſteuerte fremde Eiſen angewieſen ſind. ; 

Das hohe Haus hat in früheren Seſſionen im All⸗ 
gemeinen den Uebergang von Schutz- zu Finanzzöllen als 
u erreichendes Ziel angeſtrebt, und in der Erwartung, daß 
as hohe Haus in dieſem Streben beharren wird, bitten 

ir ganz ergebenſt: 

in eine Erhöhung des Eingangszolles auf Kaffe nur 

unter der Bedingung willigen zu wollen, daß die da 
— ——o— ——— 


rr te. 


Heute Abend um 7½ Uhr iſt meine 


erklärt. 


Hierher gehören im allgemeinen Intereſſe und ſpeciell 


Die Beleidigung gegen Herrn Fiſch 
nehme ich hiemit zurück. 


durch zu erzielende Mehreinnahme vorzugsweiſe dazu 
benutzt wird, das Roheiſen ganz vom Zolle zu befreien, 
fabrizirtes Eiſen in ſeinen verſchiedenen Gattungen im 
Zoll zu ermäßigen. 

Wenn, wie wahrſcheinlich, alsdann noch ein Ueber⸗ 
ſchuß ſich herausſtellen ſollte, ſo halten wir es für wün⸗ 
ſchenswerh, ſolchen zur Beſeitigung des letzten aller Aus⸗ 
fuhrzölle, des auf Lumpen zu verwenden, damit dieſe un⸗ 
falle Beſteuerung des armſeligſten Erwerbs endlich fort⸗ 
alle. 

Graudenz. Der Handelsverein. 

Johannisburg. Der Director der hieſigen Credit 
bank Gutsbeſitzer Lublinsky, hat — nachdem er Geldbe⸗ 
träge bis zur Höhe von 40,000 Thlr. gegen Wechſel aus 
der Creditbank entnommen — ſich als „zahlungsunfähig“ 
Mehrere Mitglieder des Inſtituts hatten im 
Glauben an deſſen Rechtſchaffenheit und Zahlungsvermöͤ⸗ 
gen dem ꝛc. L. ihre Unterſchriften zu den deponirten 
Wechſeln gegeben und dürften nunmehr erhebliche Verluſte 
erleiden. Bei der zunächſt erfolgten Reviſion der Bank⸗ 
kaſſe ergab dieſe noch ein Manco von 18,000 Thlr. Die 
beiden anderen zum Vorſtande gehörigen Mitglieder des 
Inſtituts ſollen dem Geſchäfte ſehr wenig Aufmerkſamkeit 
Ade haben, wodurch denn der Schwindel erleichtert 
wurde. — 
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Loeales. 


— Der Provinzial-Landtag der Provinz Preußen wird wahr⸗ 
ſcheinlich unmittelbar nach Beendigung der gegenwärtigen parla⸗ 
mentariſchen Seſſionen zur Erledigung dringender Geſchäfte 
einberufen werden. 

— Das Königl. Landrathsamt fordert die Ortsbehörden im 

Kreiſe auf, die Kommunikationswege im befahrbaren Zuſtande 
zu erhalten, reſp. in denſelben zu verſetzen. 
Ueber die Organisation der Gewerbeſchulen iſt der 
auf Grund von Sachverſtändigen⸗Gutachten vom Handelsminiſter 
unterm 21. v. M. feſtgeſtellte und auch ſchon amtlich bekannt 
gemachte Plan für die Umgeftaltung der beſtehenden und die 
Errichtung neuer Gewerbeſchulen in Preußen nun auch den 
Bezirksregierungen zugegangen, damit dieſe auf! Befragen 
die nähere Auskunft und Anweiſung ertheilen, auch die Ver⸗ 
handlungen wegen der in ihren Bezirken nunmehr erforderlichen 
Umgeſtaltungen einleiten. Nach dem neuen Plane werden ſowobl 
die Zielpunkte der Gewerbeſchulen für die techniſche Ausbildung 
weiter hinausgerückt, als auch allgemein wiſſenſchaftliche Gegen⸗ 
ſtände (Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Geographie und Geſchichte) 
den Unterrichtsgegenſtänden eingefügt. — Aus den verſchi denen 
Gegenden Preußens, welche ſich der Eiſeninduſtrie widmen, 
laufen fortwährend die günſtigſten Nachrichten ein. Die 
Eiſenhütten ſind faſt überall dergeſtalt mit Aufträgen überhäuft, 
daß ſie den Beſtellungen nicht genügen können. 

— Zur Frage über den Fortfall des Nachmittag⸗Unterrichts 
theilen wir die Notiz aus Berlin mit, daß daſelbſt während dieſes 
Sommer⸗Semeſters mehrere Directoren höherer Schulanſtalten 
verſuchsweiſe den Nachmittagsunterricht wieder ausfallen laſſen. 
Eine Einheit in dieſer Beziehung iſt bis jetzt noch nicht erreicht, 
weil die vorgeſetzte Schulbehörde den Directoren darin freien 
Spielraum läßt. 

— Oſtbahn. Als die Bahn in Betrieb geſetzt wurde 
und auch noch Jahr und Tag nachher beſaß ſie im Ganzen 27 
Lokomotiven. Heute zählt fie deren 175, die im Laufe des 
Jahres noch um 100 vermehrt werden müſſen. 

— Poſtverkehr. Mit dem 1. Mai d. J. iſt nach offizieller 
Bekanntmachung des biefigen K Poſtamts vom ſelbigen Tage 
in Oſtaſzewo eine Poſt-Expedition eingerichtet und ſind 
derſelben nachſtebende, bisher von Thorn beſtellte Orthſchaften 
zur Beſtellung zugetheilt worden: 

Alleenhof, Folſong, Goſtkowo, Kleefelde, Korrit, Leſcz, 
Lipnitzten (X udenhof), Liſſomitz, Lulkau, Ollek, Oſtaſzewo, Papau 
Dorf, Papau Freiſchulzerei, Pigrza, Piwnitz, Roſenberg, Strugai, 
Swierezyn, Swierczynko, Tyllice, und Zakrzewko. 

— ſtuer. Am Sonntag d. 1. Mai, kurz nach 10 U. Ab, 
brach auf dem Grundſtücke des Herrn Karpinski in der Grß. 
Mocker Feuer aus, welches ſämmtliche Gebäude bis auf das 
Wohnhaus niederbrannte. Das lebende Inventar wurde ge⸗ 
reitet, ein Knecht jedoch büßte durch daß Feuer fein Leben ein, — 
Das wurde nicht vom Rathhausthurm ſignaliſirt. 


Wieprzkowski. Tagesordnung: 


Ordentl. Stadtverordneten⸗Sitzung. 


Miltwoch, den 4. Mai c., Nachm. 4 Uhr. 
1. Rechnung 


Lotterie. Bei der am 30. d. fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr auf Nr. 20,198. 


3 Gewinne von 5000 Thlr. fielen auf Nr 2690. 54,849 und 


93,246. 4 Gewinne von 2000 Thlr. fielen auf Nr. 664. 17,348. 
70,138 und 92,573. 
53 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 689. 2029. 2267. 


2969. 10,976. 10,994. 12,779. 17,274. 19,992. 20,275. 21,609, 
21,658. 22,039. 22,534. 23,697. 26,555. 31,440. 32,097. 32,427. 
32,689. 33,968. 35,226. 36,064. 36,490. 36,887. 37,859. 39,965. 
41,812. 34,229. 51,494. 52,554. 53,178. 54,109, 58,011. 58,175. 
58,642. 58,747. 58,970. 61,290. 61,314. 62,610. 63,299. 63,826. 
67,302 67,715. 70,607. 71,294. 76,432. 77,422. 84,444. 87,689. 
89,715 und 94,576. kb 
Preußiſche Fonds. 
Berliner Cours am 30. April. 
Conſolidirte Anleihe / ęꝶ . 925% bez. 
Freiwillige Anleihe 4½,ũ¶᷑.˖C U 951% G. 
Staatsanleihe von 1859 5 „ 101%ê bez. 
„ „ 1854, 57, 59, 55, 56, 64, 67, 
„ „ 68 Lit. B. 4/9009 92½ bez. 
„ „ i e 827 bez. 
7 " 1853, 40% „ 8278 bez. 
7 a 82718 bez. 
7 „ 1868 40% 827 8 bez. 
Staatsſchuldſcheine 3 0% . 7780 bez. 
Präm.⸗Anleihe von 1855 3½00% 115 bez. 
Danziger Stadt⸗Obligat 5%ũ,mu W. 9710 bez. 
Pfandbriefe Oſtpreußiſche 31/200 . 7512 G. 
do. en 821 G. 
do. 1 400 . . 91 et bez. 
Pommerſche Pfandbriefe 3% . 748¼ bez. 
— do. 4% 83½ bez. 
Poſenſche neue 4% 83 bez. 
Pfandbr. Weſtpreußiſche 370% . . „ 00: >: 
1 „ 40 . ... 81a bez ©. 
7 7 4!,,0]6 8778 bez. 
Peußiſche Rentenbriefe 4% . 86 V. 


0 ug 


Gelleiode⸗ und Gelomurtt. 

Thorn, den 2. Mai.] (Georg Hi ld. 

Wetter: ſchön. her 

Mittags 12 Uhr 130 Wärme, 

Preiſe unverändert bei ſehr kleiner Zufuhr. 

Weizen, hellbunt 123 — 24 Pfd. 57 

„so Thlr., 129 30 Pfd. 61.63 Thlr. pro 2125 Pf 
Roggen, 40 bis 42 Thlr. pro 2000 Pfd. 


Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 30—32 


Rtl. pro 1800 Pfd. 
Hafer, 22-23 Thlr. pr. 1250 Pfd. 


Erbſen, Futterwaare 40 41 Thlr., Kochwaare 42 —44 Thlr., 


Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 212 Thlr., polniſche 
2¼ Thlr., pr. 100 Pfd. 

Roggenkleie 123 Thlr. pr. 100 Pfd. 7 

Spiritus pro 100 Qrt. 8000 142/815 Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten: 74 oder der Rubel 24 Sgr. 6 Pf. 


Danzig, den 30. April. Bahnpreiſe. 

Weizen, unverändert, bezahlt für abfallende Güter 
115—24 Pfd. von 50—58 Thlr., bunt 124 
Pfd. 58— 60 Thlr., für feinere Qualität 124-135 Pfd. von 
60-65 Thlr. pr. Tonne. 

Roggen, 120-125 Pfd. von 43461, Thlr. pr. Tonne. 


— 


Ge rrſte, von 37—41 Thlr. pr. Tonne. = 


Erbſen, höher 3819-42 Thlr. pr. Tonne. 
Hafer, unverändert, 36— 38 Thlr. bezahlt. 
Spiritus, 15% Thlr. p. 800000. 

Liettin, den 30. April. 


Weizen, loco 62—70 pr. Frühjahr und Mai- Juni 6914 


Sept.⸗Oktober 70. 
Roggen, loco 47— 50 pr. Frühjahr und Mai = Juni 4994 
Rüböl loco 
Oktober 13. 
Spiritus, loco 15 , pr. Frühjahr und Mai⸗Juni 151i. 
Amtliche Tagesnotizen. 
Den 1. Mai. Temperatur: Wärme 5 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand: 4 Fuß 4 Zoll. 
Den 2. Maj. Temperatur: Wärme 9 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 2 Zoll. Se 
1853 wegen der Benfions» Berechtigung 
der Gymnaſial Lehrer. 
Thorn, den 29. April 1870. 


der 


liebe Fr ; 77 

ebe Frau von einem kräftigen Jungen 

glücklich entbunden. ; : 
Penſan, den 30. April 1870, 8 
Gutschke. 


WN 


( Sonntag früh 6 Uhr entſchlief nach 
angem ſchweren Leiden unſere vielgeliebte 
Fechter Marie in ihrem Iten Lebens: 
Ihre. Dieſes zeigt tiefbetrübt Freunden 
ud Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
Um ftille Tbeilnahme wird gebeten. 
Die Familie Kiewning. 
Di Thorn, den J. Mai 1870. 
3 Uor Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 
— Ahr ſtatt. 


Wohn. z. v. Neuſt 287 Markgraf, 


Der Budiker Müntner und deſſen 
Ehefrau haben heute mein Lokal, ohne 
die Miethe von 30 Thalern zu bezahlen, 
heimlich verlaſſen. 

Dieſelben werden aufgefordert, zurück⸗ 
gelaſſene Sachen bei mir abzuholen. 
H. Meinas, 

Altſtädt. Markt 303. 

Die Annonce in Nr. 102. dieſer Ztg. 
mit der Ueberſchrift „Warnung? iſt nicht 
von mir und werde ich den Verfaſſer der⸗ 
ſelben wegen Mißbrauchs meines Namens 
zur gerichtlichen Verantwortung ziehen. 


Gottlieb Peglau, 
Maurer⸗Polier. 


Stuart ſowie Krauſen an 
f Kleidern und Unterröcken, 
in jeder Art Zeug, werden ſauber und 


= 


ſchnell mit der Maſchine gebrannt. Große 


Gerberſtraße Nr. 271. 


Kämmerei⸗Kaſſe pro 1868; — 2. Mit⸗ 
theilung des Magiſtrats, betr. die Ge⸗ 
nehmigung von 6000 Thlr. aus dem 
Reſervefonds der Sparkaſſe zur Erweis 
terung des Krankenhauſes; — 3. Bedin⸗ 
gungen zur Abfuhr der Latrinen⸗Tonnen 
aus der höheren Töchterſchule p. 1. Juli 
1870/71; — 4. Antrag des Magiſtrats 
wegen pfandfreier Abſchreibung einer zur 
Eiſenbahn verkauften Parzelle (5 Morg. 
58 OR.) von Kleefelde; — 5. Geſuch des 
Maler Heuer wegen Bezahlung von Mehr 
arbeiten für das Waiſenbaus; — 6 Ant⸗ 
wort des Magiſtrats, betr. eine von der 
Stadtv.⸗Verſ. gewährte Unterſtützung; — 
7. Antrag des Magiſtrats, betr. eine 
Unterſtützung; — 8 Antrag des Magiſtrats 
betr. die Herſtellung des Stallgebäudes 
und der Umzäunung für die Schule auf 
der ae — 9. Reſcript des 
Prop nzial⸗Schul⸗Collegiums, betr. die 
Reviſion des Vertrages vom 10. Nov. 


Der Vorſteher. 
Kroll. 


Turnzeuge, ſewie Turntuch und 1 


Turnanzüge bei 


Plalles 4 


Jacob Danziger. 


arten.“ 


Von jetzt ab ſind wieder täglich warme 


Bäder zu haben. 
Hauſe. 


Feinſten Matjes 
Herrmann 


Weiß- u. Braunbier 
rabfolgt in⸗ und außer⸗ 
halb des Hauſes Zaorski, im Deutſchen 


Hering empfiehlt 
Schultz, Neuſtadt. 


— Gcräncherte Bücklinge 


empfieblt a Dpd. 2, 3 nnd 4 Sgr. 
Herrmann Schult 


25 Neuſtadt. 


— Tüchtige Köchinnen kann nachweiſen 


Emilie Makowska, Mi 
Gerechteſtr. 123. 


ethsfrau, 


Tulr., aeg 126/77 


126 


15, pr. Frühjahr 15 pr. September 


14 


* 


hi 


72 
73 


# 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Thorn, 
1. Abheilung. 


Den 21. April 1870, Nachm. 1 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
J. L. Dekkert zu Thorn iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. März er. 
feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann M. Schirmer zu 
Thorn beſtellt. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 


Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 


aufgegeben, nichts an denſelben zu verab- 
folgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 20. Mai er. 


einſchließlich, dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 


Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuiiefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 


ſchuldners haben von den in ihrem Bes 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 


zu machen. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Thorn, 
1. Abtheilung. 
Den 21. April 1870, Nachm. 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
A. Bracki zu Thorn iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 
auf den 19. März er. 

feſtgeſetzt. 


Zum einſtweiligen Verwalter der 

Maſſe iſt der Juſtizrath Pancke beſtellt. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 20. Mai er. 

einſchließlich dem Gerichte oder dem Ver— 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein- 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlicheu Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 


Bekanntmachung. 

Eine große Parthte neuer und alter 
Bretter, Schwarten, Bauhölzer ꝛc., die 
aus unſerm Brückenbaudepot aussbangirt 
ſind, ſollen heute 

Dienſtag den 3. Mai e., 
von Vormittags 9 Uhe ab, in kleinen 


Poſten an den Meiſtbietenden gegen gleich 


baare Bezahlung verkauft werden. 

Der Verkauf findet am dieſſeitigen 
Weichſelufer neben der Brücke ſtatt, und 
müſſen die Käufer ſich der Bedingung 
unterwerfen, die erſtandenen Hölzer ſofort 
abzufahren. N 

Thorn, den 3 Mai 1870. 


| Der Magiftrat. 


Den Herren Landwirthen offerirt 
beſtens feinhalmiges Dachrohr, das Schock 
per Kahnladung von 2— 300 Schock franco 
Weichſel bis Culm 1 Thlr. 7 Sgr., Brom⸗ 
berg 1 Thlr. 9 Sgr., Thorn und Nadel 
1 Thlr. 10 Sgr. u. ſ. w. bis Poſen und 
den an der Netze liegenden Städten und 
nimmt Beſtellungen darauf an 

Otto Goeldner, Elbing. 


Geſchäfts-Bücher 
aus der rübmlichſt bekannten Fabrik von 
J. C. Koenig & Ebhardt 
in Hannover 

find in großer Auswahl vorräthig. 


Oruckſachen aller Art 


nach befonderen Vorſchriften werden ſauber 
und billig geliefert, auch ſind verſchiedene 
Muſter von Druckſachen bei mir einzuſehen. 
8 Julius Rosenthal. 
Ich wohne jetzt 
Brückenſtraße 37., eine Treppe. 
2 möblirte Stuben zu verm. Kl. Mocker 
bei Minuth. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Gefhäfts- Eröffnung. 


Mit dem 1. Mai e r. 


eröffn 


e ich 


in den Kellerräumen des Artushofes (im Theater) 
ein großes Pier⸗Depol. 


Es werden außer hieſigen Bieren: ächt Nürnberger, Erlanger⸗, Bergſchlößchen⸗ 
Königsberger⸗, Berliner⸗Actien⸗, und Grätzer Bier ſowohl in Gebinden jeder Größe als 
auch in Flaſchen zu den billigſten Preiſen verkauft. 

Dieſes neue Unternehmen empfehle ich dem geehrten hieſigen wie auswärtigen 
Publikum zur geneigten Benutzung, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, ſtets 
gute und abgelagerte Biere er Lager zu halten. 


Thorn, den 30. April 1870. 


Hochachtungsvoll 
G. Welke. 


octor 0. Killisch in 


Nee Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie 


Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


LIEBIGS FLEISCH-EXITIRAC T 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises 
derjenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, 


Saucen, Gemüse etc. 


Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867]; 
Goldene Medaille, Havre 1868. 


Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Oesterreich: 


1 engl. Pid.-Topf. 


½ engl. Pid.-Topf. 
à 3 Thlr. 5 Sgr. 


& 1 Thlr. 20 Sgr. 


Nur ächt wenn jeder Topf ee 
Fe nebenstehendeUnterschriften BZ ee 


trägt 


1/4 engl. Pid.-Topf. 
a 27: 


/ engl. Pid.-Topf. 
i/g Sgr. & 15 Sgr. 


Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Herren Rich. Dühren . Co. in Danzig. 


Neuer Verlag von Theobald Grieben 
in Berlin, vorräthig bei Ernst Lambeck 
in Thorn: 


Der Schnellrechner. 


7. Auflage. 
Lehrbuch des geſammten Rechnens, einſchließ⸗ 
lich des Rechnens mit den neuen Maßen 
und Gewichten des Norddeutſchen Bundes, 
nach der neuen Schnellrechen Methode. 
Zum Selbſtunterricht und für Schulen. 
Von H F. Kameke. 
7. Aufl. (21 Bogen gr. 8.) mit neuem 
Maß und Gewicht. 
1 Thlr., gebunden 1 Thlr. 6 Sgr. Auch 
in 6 Lieferungen & 5 Sgr. 

Binnen 2½ Jahren erſchienen 7 
große Auflagen! — Woher dieſer eminente 
Erfolg bei einem neuen Rechenbuche? 
Weil der Schlendrian, der dem Rechnen 
in den Schulen anhängt und in das wei⸗ 
tere Leben hinübergenommen wird, fuͤr die 
Neuzeit nicht mehr paßt; es wird dort 
zwar gelehrt, wie die Aufgaben gelöſt wer⸗ 
den können, aber nicht, wie ſolche zum 
praktiſchen Gebrauch gelöſt werden mi en. 
Der Schnellrechner paßt für Jedermann, 
iſt einfach, klar, frei von allem ermüdenden 
Ballaſt und vollſtändiger wie ſeine Colle⸗ 
gen, welche ſämmtlich als veraltet und aus 
der Mode betrachtet werden dürfen. 


ECC 
Annaberger und Krakauer 
Gebirgskalk 
ſtets friſch ab meinem Lager offerirt 
Thorn. C. B. Dietrich. 

Beſtellungen auf ganze und halbe 
Wagenladungen werden innerhalb einige, 
Tage gegen eine mäßige Proviſion zum 

Selbſtkoſtenpreiſe prompt effektuirt. 


Ausgedrehte Ruſſiſche Leder 
werden direkt vom Fabrikanten gegen Kaſſe 
zu kaufen gewünſcht. 

Offerten sub F. 10421. befördert die 
Annoncen Expedition von Rudolf Mosse 
in Berlin. 


1 Piano (Tafelform) 3.verm. Neuſt. 12.3. erfr. 


Uene 


empfehlen 


atjes-Heringe 


I. Dammann & Kordes. 


STEETOReiNTe, 
vom Miniſterium geprüft und coneeſſionirt, 
reinigt die Haut von Leberflecken, Som⸗ 
merſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den 
gelben Teint und die Röthe der Naſe, 
ſicheres Mittel für ſerophulöſe Unreinhei⸗ 
ten der Haut, erfriſcht und verjüngt den 
Teint und macht denſelben blendend weiß 
und zart. Die Wirkung erfolgt binnen 
14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt. 
a Flaſche 1 Thlr., ½ Flaſche 15 Sgr. 
Barterzeugungs⸗Pomade 
a Doje 1 Thlr., ½ Doſe 10 Sgr. 
Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von 
16 Jahren, wofür die Fabrik garantirt. 
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs 
- angewandt. 2 0 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 
a 25 Sgr., auch 12½ Sgr., 
färbt das Haar ſofort ächt in Blond, 
Braun und Schwarz, und fallen die Far⸗ 
ben vorzüglich ſchön aus. 5 
Oriental. Enthaarungsmittel, 
à Flaſche 25 Sgr. 
zur Entfernung zu tief gewachſener Schei⸗ 
telhaare und der bei Damen vorkommen⸗ 
den Bartſpuren binnen 15 Minuten. 
Fabrik von Rothe & Comp. 
in Berlin, Scharrnftraße 12, 1 Treppe. 
Die Niederlage befindet ſich in 


Thorn bei > 
Julius Claass. 


Stettiner Portland⸗Cement, 
Dachpappen, Steinkohlentheer, 
Asphalt 


offerirt billigſt 


= €. B. Dietrich. 
Havanna und Cuba⸗Ausſchuß⸗ 


Cigarren 

à 16, 20 und 30 Thlr. pr. Mille, à 
6 Pf., 8 Pf. und 1 Sgr. das Stück, 
ſowie zu den verſchiedenſten Preiſen abge⸗ 
lagerte preiswerthe Cigarren, Cigarret⸗ 
ten von La Ferme und van der Porten 
und Tabacke empfehlen 

L Dammann & Kordes. 


Portſand⸗Cement 


offerirt Eduard Grabe. 


erliner Hagel - Aſſecuranz⸗ | 
3 1 in 


Dieſe ältefte Hagelverſicherungs⸗Actien“ 
Geſellſchaft empfiehlt fich den Herren 
Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feld’ 
früchte gegen Hagelſchaden. — Sie übel 
nimmt die Verſicherungen gegen fellt 
Prämien, bei welchen nie eine Nach⸗ 
ſchußzahlung ftattfindet und regulirt die 
eintretenden Schäden nach den in ihre 
langen Wirkſamkeit bewährten, anerkann 
liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung 
der Entſchädigungen erfolgt prompt un 
vollſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem 
deren Beträge feſtgeſtellt ſind. 

Die Unterzeichneten empfehlen ſich 
ur Vermittelung von Verſicherungen un 
Heben mit Antrags⸗Formularen, ſowie m 
jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu 
Dienſt. 

Paul Skudlinski 
Carl Reiche 
Joseph Cohn 
Hotelbeſitzer Seharwenka in Culmſee. 
Gebrüder Rübner in Schmolln. 
Polizei-Anwalt Winkler in Culm. 
Lehrer Thiede in Brieſen. 

Lehrer Kroker in Strasburg. 

Aktuar Henke in Lautenburg. 

Privat » Sekretair Marschall in Loebau, 
Carl Schleiff 
Fr. Wasserfall 


Grabdenkmäler a, er 
nit und Sandſtein, in anerkannter Guͤlk 
mit correeter, gravirter und echt vergolde“ 
ten Inſchrift, empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen, auch hält ein reichhaltiges Lag 
8. Goldbaum, 
Bildhauer. 
Friedrichſtr. 7. Bromberg. Friedrichſir. 
Kerr Mein Grundſtück, Breiteſtra 
8 1 Nr. 444., beabſichtige ich und 
guten Bedingungen aus freier Han 


in Thorn. 


in Graudenz. 


zu verkaufen. 1 
Nähere Auskunft ertheilt Herr J. De“ 


kuczynski. 
H. Mendelssohn 
in Schönſe. 


Gaͤnzlicher Ausverkauf. 
Das H. Lilienthal 'ſche Waaren 
lager, beſt. in Stoffen, Tuchen, Moit 
Wollatlas, Herrenwäſche ac, ſoll in dee! 
Wohnung, 1 Tr. hoch, zu Taxpreiſeln 
ſchleunigſt ausverkauft werden. Beftell 
gen auf Herren und Knaben⸗Anzüge w' 
den billig ausgeführt. 3 
Braune Menado⸗ und gelbe 
Java⸗Caffe's 
von vorzüglich ſchöner Qualität empfiehl 
a J. G. Adolph. 

Im Dominium Dzialin, 

Kreis Lipno (Polen), 
eine Meile von Gollub, iſt 

Dirken-Schirtholz und ichtenhoh⸗ 
Sparten und leichtes Balkenhob 
jeder Zeit käuflich. er 

Das Gustav Meyerige Wagen“ 
lager in Thorn, beſtehend aus: optiſchel, ä 
chirurgiſchen und landwirthſchaftlichen \ 
ſtrumenten, Bandagen und Stahlwaaren⸗ 
fol zu herabgesetzten Preiſen aus verkauf 


werden. 4 
H. Findeisen, 
Verwalter der Maſſe⸗ 


Thorner Ralbs teller. 
Bergfiploß ric von Joh 


Steis Wickbolder und Verpſchlößchen * 


vom Faß, Nürnberger⸗, Grätzer⸗ Flaſchen⸗ 
Biere, Mai⸗Bowlen, ff. Moſel à 8 Sg 
ſüßer und herber Ungar à 15 So" 
Rhein-Rothweine à 12 ½ Sgr., fr. Porte 
à 5 Sgr. incl. bei 

A. Mazurkie wies 


Pfaumenmuß a Pfund 2 Se" 
dei 10 Pfund und mehr 2 Sgr. 

Herrmann Schultz, Neuſtadt.— 

Bitte zu beachten! „ 

Die neue Thorner Filz⸗ und Seiden 

Hutfabrif von Emil Nürnberg. 

Wernick's Nachf., befindet ſich Culmerſtt⸗ 
Vis-à-vis Orr A. Mazurkiewicz. 


